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Dank Arttoneseus an den Führer
Berlin , 17 . Febr. Staatssührer Marschall Anionescu

hat nach seinem Besuch im Führerhauptquartier bei Verlassen
des deutschen Reichsgebietes folgendes Telegramm an den Füh¬
rer gerichtet:

„Ich bitte Ew . Exzellenz, meinen wärmsten Dank für die
herzliche Aufnahme entgegcnnehmen zu wollen. Gleichzeitig
drücke ich Ew. Exzellenz mein Gefühl der Bewunderung für die
große und unbesiegbare deutsche Armee , sowie die feste lieber-
zeugung in den totalen Sieg unserer Armeen unter der ener¬
gischen und genialen Führung Ew . Exzellenz aus." !

Marschall Antonescu sandte an den Reichsminist c des Aus - !
noärtigen von Ribbentrop folgendes Dankte!« ramm:

„Im Augenblick des lleberschreitens der Grenz: des Groß-
deutschen Reiches bitte ich Ew . Exzellenz , meine; erlesenstenLank für die Aufmerksamkeit, der sich meine Reis und mein
Besuch in Deutschland erfreut haben , und die Versicherung mei¬
ner unerschütterlichsten Gefühle der treuen Verbundenheit im
Kampf für die Gerechtigkeit und eine neue europäische Ahnung
empfangen zu wollen . ^

« roßkreuz vom Deutschen Adler in Gold an Antonescu
DNV Führer-Hauptquartier, 17. Febr. Der Führer über¬

reichte dem rumänischen MarschallAntonescu anläßlich sei¬
nes Besuches im Führer-Hauptquartier das Eroßkreuz vom
Deutschen Adler in Gold.

SreÜvsrLreiung Horlhys
Gesetzlich geregelt

Budapest. 17 . Febr . Das ungarische Parlament nahm «in
Ersetz an, das die Frage der Stellvertretung des kgl. ungarischen
Reichsverwesers regelt . Nach dem Inhalt des Gesetzes müssenbeide Häuser des ungarischen Reichstages — Abgeordnetenkam¬
mer und Oberhaus — innerhalb von acht Tagen zur Wahl des
klcllvcrtreters zusammentreten . Wie verlautet, soll die Wahl
>lm kommenden D . . . -.rg stattenden.

Neue Ritterkreuzträger
Eichenlaub mit Schwertern an Hauptmann Bär

DNV Berlin, 17 . Febr. Der Führer hat Hauptmann Bär,
ktaffelkapitän im „Jagdgeschwader Mölder" , das Eichenlaub
Ait Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
»nd ihm folgendes Schreiben übermittelt: „Im Ansehen Ihres
immer bewährten Hsld-cntums verleihe ich Ihnen anläßlich
-ihres 8ll . Lustsiegcs als siebentem Offizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , gez. Adolf Hitler."

DNB Berlin, 17. Febr. Der Führer verlieh das RitterkreuzIrr Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Maximilian An ge¬lte , Kommandeur einer Infanteriedivision; Oberst Hahne,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments ; Hauptmann Heinrich
Peter sen, Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regi¬
ment, und Gefreiter Kurt Drössiger, in einem Infanterie¬
regiment.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Neichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
her Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Wilhelm Kaiser,
Adjutant in einer Sturzkampsgruppe.

DNB Berlin. 17. Febr. Der Führer verlieh das Ritterkreuz
he» Eisernen Kreuzes an Masor Henning von Witzleben.
Kommandeur einer Panzer Aufklärungsabteilung. Major Heu¬
ling von Witzleben hatte am 21 . Januar mit einer durch Pan¬
ier verstärkten Kampfgruppe starke bolschewistische Kräfte er-
!«lgreich angegriffen , die vorübergehend die Verbindung mit«m Nachbar-Regiment unterbrochen hatten. Plötzlich stieß der
eentsche Verband in der Nähe eines größeren Ortes mit einem
Marken Sowjetverband zusammen, der die Lücke in der deutsche«
Kbwehrfront zu erweitern und den Durchbruch zu erzwinge»Wr . Major v. W. griff unverzüglich den neu aufgetretenen« gner in Stärke von mehr als zwei Regimentern und zahl«lachen schweren Panzern und Artillerie an und vernichtete ihn

hartem Kamps . Heber Süll Tote und mehr als 400 Gefangen«
netzen die Bolschewisten neben zehn Panzern, SO Geschützen und
lohlreichem anderen Kriegsgerät zurück.

Die NT .-Frauenschaft hilft den Landfrauen
^ DNV . Berlin, 17. Febr . In Berlin fanden am Dienstag zwei
Arbeitstagungen der NS .-Frauenschaft durch die Reichssraucn-lührerin ihren Abschluß . Die Tagung der Gau-Frauenschaftsleiter-w"en galt vor allem der Intensivierung derHilfsmaßnahmen
fiirdieLandfrau.

2» der Arbeitstagung der Gau -Iugendgruppenführerinnrn wurden"ach einem Ueberblick über das vergangene Jahr , das vor allem« r Haus- und volkswirtschaftlichen Ertüchtigung unserer 'jungen-krauen und Mädel gewidmet war, die Richilinien für 1942 be¬
sprochen. Weitere Themen der Arbeitsbesprechung waren : der

und Ortseinsak sowie die Landfrauentätigkeit und^ Kulturarbeit - - -

Sensationeller Fund in den Handakten Daladiers:
Pläne für ein Attentat auf den Führer und den Reichautzenminister

Der frühere niederländische Außenminister van Kleffensals Hauptdrahtzieher im Auftrag der britischen Negierung»Arm in Arm mit dem HauptkriegsschuldigenNoosevelt
Berlin, 17. Febr. Unter den Handakten des ehemaligen fran¬

zösischen MinisterpräsidentenDaladier ist ein Bericht des
französischen Gesandten im Haag , Vitrollrs , aufgefunden worden,der den authentischen Beweis dafür erbringt, daß die damalige
Negierung der Niederlande ihren Neutralitätsbruch «nd ihre
Söldnerpolitik mit einem beispiellosen Verbrechen krönen wollte.Der Bericht des französischen Gesandten, den die,
ser am 12. Oktober 1838 mit Kurier an Daladier sandte,
bringt die Tatsache ans Licht , daß der frühere niederlän¬
dische Außenminister oan Kleffens Pläne für die
Ermordung des Führers und des Neichsautzenministers betrieb
und daß er versuchte , die Reichsregierung zu beseitige».

Um den Plan dieses Attentats , hinter dem als Drahtzieherdie englische Negierung «nd ihr Intelligence Services stand,
Hand in Hand mit allen Feinden Deutschlands durchzusühren»
suchte Kleffens sich der Mithilfe der französischen Negierung zu
versichern. Die Mittäterschaft und Mithilfe des Präsidenten
Noosevelt setzte er dabei als selbstverständlich voraus.

Aus dem Dokument ergibt sich ein sensationeller Zusammen¬
hang zwischen den Plänen des holländischen Außenministers und
dem bekannten Venlo -Zwischensall, durch den seinerzeit die Um¬
triebe der im Haag stationierten Zentrale des britischen Intelli¬
gence Service für Westeuropa enthüllt wurden . Diese Zentrale
versuchte bekanntlich in Deutschland Komplotte anzuzetteln und
Anschläge zu organisieren und zu diesem Zwecke Verbindung
mit vermeintlichen , in Wahrheit nicht existierenden revolutio¬
nären Organisationen herzustcllen. Diese Umsturzpläne des eng¬
lischen Intelligence Service im Haag waren der
Neichsregierung natürlich bekannt . Um sie in all ihren Einzel¬
heiten aufzudecken , erhielten damals Beamte des Sicherheits¬
dienstes der den Auftrag, sich als Mitglieder revolutionärer
Organisationen in Deutschland auszugeben und in dieser Tar¬
nung Verbindung mit der britischen Terror- und Nevolutions-
zentrale im Haag aufzunehmen . Der Auftrag hatte, wie erinner¬
lich, den aussehenerregenden Erfolg, daß der britische Intelli¬
gence Service in die ihm aestellte Falle binemaina und daß

sein Chef mitsamt seinen Komplicen , insbesondere mit dem
ihn begleitenden holländischen Generalstabsosfizier , an Ke«
deutsch - holländischen Grenze bei Venlo verhaf¬
tet werden konnten.

Der Bericht Vitrolles an Daladier, den das Auswärtige Amt
hiermit der Weltöffentlichkeit zugänglich macht, beweist aus«
neue die skrupellosen Mordpläne des Intelligence Service , zeigt
aber zugleich , daß diese Pläne von dem damalige » holländische»
Außenminister persönlich aus das nachdrücklichste gefördert «nt>
betrieben wurden . Kleffens ließ den französischen Gesandte«
wissen , daß er in Beziehungen — wie er glaubte — zu „leiten¬
den nationalsozialistischen Kreisen" stehe , denen er seine „gute»
Dienste s ! angeboten habe. In Wahrheit handelte es sich bet
diesen vemeintlichen Beziehungen zu „leitenden nationalsozia-
listischcn Kreisen" um die von den Beauftragten des deutsche»
Sicherheitsdienstes zur Entlarvung der Haager Zentrale auf¬
genommene Verbindung mit dieser, die ihrerseits aufs engst«
mit maßgebenden holländischen und , wie sich jetzt zeigt, auch mit
dem damaligen holländischen Außenminister zusammenarbeitete.

Kleffens knüpfte den Gedanken einer künftigen „Zusam¬
menarbeit" mit Deutschland an die Voraussetzung , daß „der
Reichskanzler Hitler und Herr von Ribbentrop auf die eine oder
andere Art s !) von der Macht ausgeschlossen seien ". Kleffens
unterrichtete den französischen Gesandten weiter davon , daß «e
bereits einige ihm bekannte französische Persönlichkeiten mit
seinen Attentatsplänen vertraut gemacht und diese auch scho»
an die belgische Regierung herangetragen habe.

^ Als der französische Gesandte entgegenhielt , ein Friede mit
jedem nationalsozialistischen Regime sei schwierig, da der Führer
und sein Außenminister später doch wieder an die Macht gelan¬
gen könnten, erging sich van Kleffens , wie aus dem Schriftstückweiter erhellt , in unmißverständlichen Andeutungen , „als könnte
diese Ausschaltung eine endgültige " ( I) sein.

Diese Worte sind nichts anderes als eine völlig durchsichtig»
Umschreibung für einen in englischem Auftrag vorsätzlich ge¬
planten politischen Mord, an dem die französische und die bel¬
gische Regierung Arm in Arm mit dem Hauptkriegsschuldige«
Noosevelt aktive Mittäter sein wollten.

Einbruch deutscher U-Boote ins Karibische Meer
Ver beuijche^Wehrrnachisbericht

3 Tanker vor den Inseln Araba ?u. Caracas versenkt!
DNV . Aus dem Führerhauptquartier , 17. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den Kämpfen im mittleren Abschnitt de«

Ostfront war es einer feindlichen Kräftegruppe gelun¬
gen, unsere Linien im Raum 88 Kilometer südöstlich
Wjasmazu durchbrechen . Stach harten Kämpfen wurden
he im Gegenangriff eingefchlossen und vernichtet. Der Nest
von 1848 Gefangenen sowie 17 Panzer , 88 Geschütze , Hun¬
derte von Maschinengewehren, Granatwerfern «nd be¬
spannte Schlitten sowie zahlreiches anderes Kriegsmaterial
Helen in unsere Hand. Außerdem wurde« bisher übe « 5888
Tote des Feindes aus dem Gesichtsfeld festgestellt.

In der Zeit vom 14 . bis 16. Februar wurde» bei den
Kämpfen im Osten insgesamt 78 Panzer und 134 Geschütze
erbeutet oder vernichtet. Die sowjetischen Luftsireitkräfteverloren am gestrigen Tage 48 Flugzeuge, vier eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

Deutsche Unterseeboote drangen ln das Karibische
Meer ein, versenkten vor den Inseln Aruba und Curacao
drei Tanker mit 17 4VV BRT. und beschossen mit
Artillerie die Oelraffinerien und Hafenanlagen.

InNordafrika keine wesentlichen Kampfhandlung n.
Vor Alexandria griff ein deutsches Unterseeboot eine«

britischen Kriegsschiffverbaud von einem Kreuzer «nd d »ei
Zerstörern an . Zwei feindliche Einheiten wurden durch
Torpedotreffer schwer beschädigt.

Bei Einflügen einzelner britischer Bomber in die Deutsch«
Bucht wurde in der vergangenen Nacht ein feindlichesFlug¬
zeug abgeschossen.

Der im Wehrmachtsbericht vom 18. Februar genannt»
Wachtmeister Kirchner» Geschützführer in einer Sturm-
geschützbatterie , fchotz am gestrigen Tage weitere sieb «»
feindliche Panzer ab.

I «m Einbruch deutscher U-Boote ius
Karibische Meer

DNB Berlin, 17. Fcbr . Bekanntlich sind deutsche Untersee¬
boote am 16 2. überraschend in der Karibischen See aufgetaucht
und haben Oelraffinerien und Hafenanlagen der westindischen In¬
seln Aruba und Curacao beschossen , sowie außerdem drei Tanker
versenkt . Auf diesen Inseln , die zum niederländischen Kolonialbe¬

sitz gehören , befinden sich bedeutende Oelrasfinnerien der Standort-
Oil- Companie.

Wie kürzlich gemeldet wurde, hatten die Vereinigten Staate»
auf diesen Inseln amerikanischeTruppen grlandet. In der amt¬
lichen Erklärung hieß es dazu : „Die Bereinigten Staaten entsand¬ten auf Wunsch der niederländischen Regierung amerikanische Trup¬penkontingente nach Curacao und Aruba , um die holländische » '
Etreitkräste bei der Verteidigung der Insrln und ihrer Oclraffin«-rien zu unterstützen , die für drn Kriegseinsatz der Alliierten uns»die Verteidigung der westlichen Erohälfte von größter Bedeutungsind.

Curacao ist bekanntlich der Name eines süßen Likörs . Der über¬
raschende Angriff deutscher Unterseeboote hat daraus einen bittere»Trank gemacht.

Um dieses schneidige Unternehmen richtig werten zu können, mutzman bedenken , daß diese Inseln 4000 Meilen vom Ausgang d«Kanals entfernt find . Bon Hamburg brauchte ein Schiff bis dort¬
hin 20 Tage

^ Die erfolgreiche Beschießung feindlicher Anlagen an fernenKG-"
sten ruft übrigens die Tat des Kreuzers „Emden" wieder in Er-

Mnerung, der am 22 . 9. 1914 die Oeltankaolagen der Oil Com¬
pany in Madras (Golf von Bengalen) mit solchem Erfolg beschoßdaß 425000 Gallonen Del vernichtet wurden. Während « sich'
jedoch damals um gelegentliche Einzeltaten kühner Kaperschiffehandelte, ist jetzt vor der überall auf :suchenden deutschen Untrr-
freböot-Waffe kein Schiff und kein Hafen mehr sicher. WUj. ^ W

Der «aNenifche Wehrmachtsbericht
Feindliche Ziele in Libyen und Malta von der de»tsch-italienischen Luftwaffe angegriffen — IS britische Flugzeuge

abgeschosse»DNB Rom , 17. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vo»Dienstag hat folgenden Wortlaut : ^Spähtrupptätigkeit im Abschnitt von Mechili.Wichtige feindliche Ziele in Libyen und ans M » lt«wurden gestern wiederholt von der italienischen und deutsche»Luftwaffe angegriffen . In lebhaften, von starken Flugzeugver-banden ausgetragencn Luftgefechten wurden insgesamt 17 c«»lisch« Flugzeuge, davon 15 von deutschen Jägern und zwei vo»unseren Jägern abgeschoffen. Ander« englische Flugzeuge wur¬den am Boden vernichtet.
2m AegSischen Meer wurde ein feindliche, Flugzeugvon unseren Torpedoflugzeugen getroffen und stürzte in, Meer.



M oen er >ten Atorgenstund -rn des Dienstag erfolgte ein An¬

griffsversuch auf Castel Vetrano Die sofort einfetzende Voden-

abwehr schoß einen W . llingtonbomber in Brand , dessen aus

sechs Neuseeländern bestehende Besatzung gefangengenommen
wurde . Ein weiteres Flugzeug des gleichen Typs wurde von
einem deutschen Jäger zur Landung bei Modica gezwungen.
Das Flugzeug blieb unversehrt , und die aus sieben Personen
bestehende Besatzung wurde gefangengenommen.

Einzelersolge von der Ostfront
Bolschewistische Gruppen eingeschlosse»

DNV Berlin , 17. Febr . Trotz erbittertem Feindwiderstand
und ungünstigen Wetterbedingunqen konnte an einem Abschnitt
Im Mittelteil der Ostfront der A n g r t f f d e u t s ch e r T r up-

pen gegen eingeschlossene Kräfte weiter an Boden gewinnen.
Die Bolschewisten hielten eine seit mehreren Tagen stark um-

lämpfte Höhe, die einen Schlüsselpunkt für sie darstellte.

Deutsche Infanterie stieß in härtesten Einzelgesechten gegen diese

Höhe vor , wobei sie tatkräftig von eigener Artillerie unterstützt
wurde . Die Angriffe richteten sich vor allem gegen einen gut
«usgebauten zweieinhalb Meter tiefen Graben , der von ausge¬
suchten Truppen des Gegners überaus hartnäckig verteidigt
wurde . Der Feind hatte diesen Graben , der die vordere Vertei¬

digungslinie seiner Höhenstellungen bildete , durch einen hundert
Meter langen Stollen mit weit vorgeschobenen ME .- Nestern
»erblinden . Dieses raffiniert angelegte Vertcidigungssyftcm galt
«s bei ununterbrochenen Schneefällen , starkem Frost und hohen
Schneeverwehungen zu nehmen . Dazu kam noch, dag durch die

Geschosse der eigenen Artillerie der Stollen , der von tief ge¬
frorener Erde geschützt war , nicht zertrümmert werden konnte.
Buch das Schussfeld des Gegners vor der Höhe war ideal . Aber

trotz dieser gehäuften Schwierigkeiten und Hindernisse ließen
Unsere Truppen an Zähigkeit nicht nach und zeigten eine solche
kämpferische Ueberlegenhcit und Stoßkraft , dass es den Bolsche¬
wisten nicht gelang , der Wucht der ständig fortschreilenden An¬

griffe zu widerstehen . Die überaus hartnäckig verteidigten
Höhenstellungen sielen unter starken Verlusten für den Gegner
ln deutsche Hand.

In der Mitte der Ostfront erbrachten die fortschreitenden
örtlichen Angriffe der deutschen Truppen neue Erfolge . Bereits
am 16 . Februar meldete der Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht die Einschließung und Vernichtung einer stärkeren
bolschewistischen Kampfgruppe unter erheblichen neuen Verlusten

Mehrere Sowjetregimenter verblutet

2m Südteil der O st front kam es am 18 . Februar nur

zu örtlichen Kampfhandlungen , da die Bolschewisten am 13.

und 11. Februar bei ihren ergebnislosen Angriffen stellenweise
st hohe Verluste erlitten hatten , daß ihnen die Wiederholung
ihrer Angriffe nicht möglich war . Allein in einem deutschen
Korpsabschnitt hatte der Feind an diesen beiden Tagen 1286 Tote
verloren . Da die gegenwärtige Stärke der sowjetischen Einheiten
wesentlich geringer ist als zu Beginn des Krieges , habe » die

Bolschewisten also mehrere Regimenter geopfert , ohne dafür den

kleinsten Erfolg erziele » zu können . Nur am linken Flügel des
küdabschnittes entwickelten sich größere Kämpfe bei der Ab¬
wehr starker bolschewistischer Angriffe, die mit
Unterstützung durch Panzerkampfwagen , Kampfflugzeuge und
Artillerie entlang eines kleinen Flußlaufes vorgetragen wur¬
den. In diesen Abwehrkämpfen , die den ganzen Tag and-auerten,
vernichteten die deutschen Truppen insgesamt sieben Panzer-
lampfwagen und schlugen den Feind mit erheblichen Verluste«
zurück . Auf dem ostwärtigen Ufer des umkämpften Flusses waren
»nsere Gegenstöße besonders erfolgreich . Hier wurden die bol-
chewistischcn Angreifer nicht nur abgewiesen , lnodern im Gegen-
iioß weit zuri ' -lo -m -' rsen

Weitere Feindgruppen eingeschlcffen
Noch wählend der Dauer dieser Kämpfe gelang

die Einschließung einer weiteren feindlichen
Gruppe in einem benachbarien Abschnitt . In den Kämpfen
des 15 . und 16 . Februar verengte » die deutschen Truppen in
harten und für den Gegner verlustreichen Kämpfen den Ein-
fchließungsring und entrissen dabei den Bolschewisten wiederum
mehrere Ortschaften 2m Zuge dieser noch andauernden Kämpfe
wurden bisher schon zahlreiche Flakgeschütze. Granatwerfer , Ma¬
schinengewehre und andere Infanteriewaffen des Feindes er¬
beutet und mehrere Panzerkampswagen vernichtet.

Eine in der Mitte der Ostfront eingeschlossene bolschewistische
Kräftetruppe versuchte in den letzten Tagen in erbitterten
Kämpfen den Einschließungsring zu durchbrechen . Unsere Trup¬
pen wiesen die mit starken Kräften wiederholten Angriffe des
Feindes an allen Stellen zurück und verengten durch
« eiteren Geländegewinn den Einschließungs.
raum. Allein am 13 . Februar ergaben sich 378 Sowjetarmiften
den deutschen Soldaten und mehr als 156 Gefallene blieben vor
den deutschen Stellungen liegen.

Im Gegenstoß wiedererobert
Deutsche Truppen schlugen am 15 . Februar an verschiedenen

Stellen wiederholte örtliche Angriffe der Bolschewisten erfolg¬
reich zurück. Während vor Leningrad ein feindlicher An¬
griff bereits durch die Abwehr der deutschen Gefechtsvorposten
zerschlagen wurde und ein Stoßtrupp der Waffen - ^ den Bol¬
schewisten durch die Zerstörung zahlreicher Unterstände erneute
hohe Verluste zusügte , kam es an and -erer Slclle des Nordab-
schnitts zu wechselvollen Kämpfen um den Besitz einerOrt.
schast. deren Bahnhossanlagcn das Ziel heftiger feindlicher
Angriffe waren Da der Feind diesen Ort mit zahlenmäßig
Lberlegenen Kräsren angrisf , räumten die deutschen Truppen
vorübergehend ihre Stellungen in der Ortschaft . Bevor es de«
Bolschewisten aber gelang , endgültig hier Fuß zu fassen , fetzten
die deutschen Truppen zum Gegenstoß an und brachten die Ort.
schaft nach hartem und schwerem Kampf wieder in deutsche»
Besitz. Bei der Säuberung des Kampffeldes am Abend de,
12. Februar wurden insgesamt 762 gefallene Bolschewisten ge¬
zählt , außerdem wurden 26 Geschütze , zahlreiche Granatwerfer,
Maschinengewehre , automatische Gewehre und andere Infan¬
teriewaffen , Fahrzeuge und anderes Kriegsgerät des Feinde«
« beutet.

*

Zllfanmkrmrkeli verbkrgle den Erfolg
Die Weitöfentlichkeit über den Erfolg der deutsche« See«

und Luftftreitkräjte im Kanal
DNB Berlin , 17. Febr . Das unverhohlene Erstaunen der

Weltöffentlichkeit über den Erfolg deutfchrr See - und Luststreit-
lräjle im Kanal beschäftigt in längeren Ausführungen di«
Presse des Auslandes . 2m Vordergrund steht die Frage , wies«
diese durchaus nicht unerwarteten Operationen so glatt vonstatte»

gehen konnten und wieso vor allen Dingen die britische

Heimatflotte überhaupt nicht auftrat , da man gerade in

sie die größten Erwartungen gesetzt hatte , zumal

Luftüberlegenheit als tatsächlicher Faktor in alle Maßnah¬

men einbezogen werden mußte . Die hervorragende Zufam-

menarbeit der deutschen Marine und der Luft¬

waffe wird in ausländischen Kommentaren einer anerkennen¬

den Betrachtung unterzogen . Aus dem Verlauf der einzelnen

Phasen dieser kühnen Operation vom 12. Februar vor der eng¬

lischen Küste geht klar hervor , welchen entscheidenden Anteil die

Verbände der Lustwasfe am Gelingen des Tages hatten . 2m

Zusammenwirken aller Kräfte lag der Erfolg des Einsatzes . Be¬

merkenswert sind hierbei auch die Aufgaben deutscher

Fernaufklärer gewesen , die von Anfang bis Ende der

Operationen über See blieben und alle Bewegungen britischer

Flotteneinheiten überwachten , um sie sofort weiter zu melden,

so daß Vizeadmiral Ciliax jeden Augenblick über die Lage ge-

nauestens informiert war und auch der Befehlshaber der Luft-

waffenvcrbände . Generalseldmarschall Sperrle . aus diese Weise

den Einsatz seiner 2agd - und Kampfgruppen steuern konnte . De«

Fernaufklärern entgingen die Maßnahmen nicht , die in letzter

Stunde von den britischen Marinebefehlshabern getroffen wur¬

den , um doch noch zum Schluß zu kommen und ein seit Wochen

erwartetes Unternehmen zu vereiteln . Es mißlang ihnen gründ¬

lich dank der besseren Führung und dank dem einheitlichen Ein¬

satz der Kräfte auf Deutschlands Seite . Die britischen Zerstörer¬

schnellboote sahen sich nämlich nicht nur dem starken deutschen

Schlachtschiffverband , sondern auch den deutschen Kampfflugzeu¬

gen gegenüber.
Was das fachmännische Ausland für undurchführbar gehalten

hatte , wurde Tatsache : Die deutschen Schlachischisfe durchfuhren
die Meerenge von Dover und kehrten in deutsch; Gewässer zu¬
rück ohne von ihrem Kurs abgebracht werden zu können . Kühle

Berechnung und kaltblütige Entschlossenheit hatten in der Be¬

währung der deutschen Marine und Luftrvasfe einen großartige»

Erfolg errungen , der ihr Ansehen auf der ganzen Welt aus,

neue mit Ruhm bedeckt.
*

, Schneemänner " weilen den Weg
Wegemarken entlang verschneiter Straßen

NSK . Der hohe Schneefall , der erfahrungsgemäß in der zwei¬

ten Hälfte des russischen Winters einzusetzen pflegt , macht - ine

Kennzeichnung des Verlaufs der Stragen notwendig ,
" m zu ver¬

hindern , daß Fahrzeuge von der Straße abkommen und abseits

von ihr im Schnee stecken bleiben oder Marschkolonnen und e,n-

zelne Soldaten in der endlosen Schneewüste ohne Anhaltspunkt«

für den Verlaus der Wege umherirren . Für Wege , die nur vor¬

übergehend benutzt werden , genügt bei günstigem Wetter , >. h.

solange kein starker Schneefall oder heftiger Wind eintritt , eine

Markierung durch unaussällige Zeichen m Schnee überall ort,
wo andere Spuren . Wege oder Straßen gekreuzt rerden . Für

Wege und Straßen , die oft begangen werden , sind haltbare

Zeichen notwendig.
In bewachsenem Gelände ist diese Kennzeichnung leicht möglich,

indem Baumstämme bemalt , mit Schildern oder farbigen Stosf-
oder Papierfetzen gekennzeichnet werden . In unbewachsenem
Gelände können Felsen bemalt oder Steine . Stangen mit St oh-

wischen, Strauchwerk oder kleine Fahnen ausgestellt weiden.

Bereits lange vor dem Schneesall sind im Osten an beiden S - iten

vielbefahrener Rollbahnen hohe Stöcke zum Bezeichnen der Weg¬
ränder eingesteckt worden.

Sehr zweckmäßig sind auch für die Kennzeichnung der Straßen¬
ränder „Schneemänner " aus Schneeziegeln von etwa ein vis ein¬

einhalb Meter Höhe , die in der Marschrichtung in etwa 36Z >mti-

meter Höhe durchbohrt werden Diese Durchbohrung wird dann

wieder mit einem dünnen Schneeziege ! geschlossen. Das sich
brechende Tageslicht schimmert durch diesen dünnen Schneez >gel
und ist auch bei schlechten Sichtverhältmssen auf größere Ent¬

fernungen erkennbar.
Ost ist allerdings keine Gelegenheit gewesen , durchgehende

Wegezeichnungen vorzunehmen . In all diesen Fällen beschränkt
sich die Truppe darauf , an ausfallenden Punkten Wegweii -r auf¬

zustellen , die Marschrichtung und Entfernung bis zum Ziel genau
angeben . Es ist selbstverständlich , daß alle wichtigen Wezmarkie-
rungen , die für längere Zeit bestehen bleiben , überwacht werden.

Agenten der Sowjets und Partisanen würden sonst versuchen,
die Wegezeichen verschwinden zu lassen , um einzeln « Soldaien
oder auch ganze Kolonnen in die Irre zu führen . Die Kon¬
trolle der Wegezeichen und die sorgfältige Durchführung der

Kennzeichnung der Straßen und Wege ist im Ostwinter »s»
lebenswichtiger Bedeutung für die Truppe.

Besuch in der Dömmerung
Non Kriegsberichter Dr . HansTreven

lPK ) An der Nordfront . . . Mit Hurra brachen die Sowjets,
die sich in dunkler Nacht in Schneehemden an unsere Stellungen
hinter dem Fluß herangeschlichen hatten , im Morgengrauen
in die ersten Bunker der Kompanie ein . Der Wald wimmelt«
von Bolschewisten . Die Infanteristen wußten zuerst nicht, wohin
sie sich wenden sollte » .

„Die oder Wir !" ruft da der Kompanieführer , rafft sein«
Männer zusammen und setzt mit Hurra zum Gegenstoß an . Im
Nahkampf werden die Bolschewisten aus den besetzten Bunker»
herausgeschlagen , ergreifen die Flucht und rennen , schneller als
sie gekommen , wieder den Abhang zum Fluß hinunter . Für
Augenblicke sind sie den Augen unserer Infanteristen entschwun¬
den . Sie gewinnen im Schutze des Winkels , den Ufer und
Strom bilden , die Eisdecke. Da stehen aber die Unseren ohne
Rücksicht auf die paar vom gegenüberliegenden Ufer feuernden
feindlichen MG . oben auf der Böschung und halten , ohne Deckung
aufrechtstehend , mit Gewehren und MG . in die Fliehenden
hinein.

Wie Hasen rennen die . sinnlos vor Angst , ohne Waffen auf
das andere Ufer zu , unseren Schützen auf der fast 166 Meter
breiten Eisfläche genaueste Ziele dielend . Immer größer wer¬
den die Hauken der sich im Schnee wälzenden , über - und durch¬
einander Fallenden , immer kleiner der Rest derer , die noch vor¬
wärtsstolpern Schon streichen unsere MG nicht mehr fächerartig
über die weiße Fläche , sondern nehmen wie die Gewehre die
letzten Einzelziel « aufs Korn . Keiner erreicht das rettend « Ufer.
Stunden noch dringen die Rufe und Schreie der Verwundeten
zu unteren Stellungen herauf . Dann liegt wieder atemlos«
Still - über dem Fluß , dessen Eisdecke mit Hunderten von Tote»
bedeckt ist.

Abends steht der Gefreite H «m Schützenloch hinter seinem
MG . und versucht , die stockfinster» Rocht mit den « uqen , «
durchdri „ " en Da tipot ihm fem -' nd von hinten auf die Schulter
H. dreht sich um : „Was willst Du ? " - „R -panimai "

. kommt
die Astwort . ..Sprich dlltfch « it mir "

. s»gt der Hamhur ^ r und

steht sich sein in Pelzmütze und hochgeschlagenen Krage«
mummtes Ge - - » über genauer an Wer das erstauntere Gesicht
machte , kann 6 . nicht mehr sauen . Er faßte sich jedenfalls „ irrst,
nahm dem restlos verdutzten Bolschewist das Gewehr ab und

führte ihn zum Oberleutnant.
Es handelte sich um einen Si ' cluichtmimann . der Leitungen n,

das „ eroberte Gebiet " legen sollte . Der Tcu ^ l weiß , wo der
Kerl hcrkam . Daß der bolsche ' ztische Angriff mißlungen war,
wußte er jed " usalls nicht , woh ! aber , daß die Kommissare de»

zum Sturm Getriebene » , die -" -" gtenteils obne Gewehre gen>e-
sen waren , gesagt hatten : „Waisen und Munition müßt Ihr
Euch drüben bei den Deutschen t " - "

Eu,en nochmaligen Versuch , sich mangels Nachschub aus

Hm eroberten Sirigazmr
Tokio , 17. Febr . (Oad .) Ein Korrespondent von Domet

gibt das folgende Stimmungsbild aus Singapur:
Als ich vor dem Einmarsch der ersten japanischen Truppe,

in Singapur eintraf , glich die Stadt einem großen Heerlager
britischer Truppen mit vielem Kriegsmaterial Alle Straße»
waren überfüllt mit Kolonnen völlig erschöpfter britischer Sei-
daten . die einen müden und gleichzeitig niedergeschlagenen Ein-
druck machten . Ich stehe vor dem Gebäude des britischen Eene,
ralgouverneurs . 2m Rasen vor dem Haus sind drei groß«
Sprengtrichter . Einige indische Soldaten erscheinen und erklä«
ren , daß kein Mensch im Hause sei . 2m Garten stehen zahlreich,
englische Armeefahrzeuge . In einem Wagen waschen sich en»,
likche Soldaten und staunend höre ich . wie in einem andere«
Wagen ein Grammophon Tanzmusik spielt.

Ich fahre jetzt in die Stadt zurück, wo inmitten riesiger Mein
schenmassen die schönsten Luxusautos sich einen Weg bahne».
Ein britischer Soldat regelt den Verkehr . Alle Kirchen und
auch das Rathaus führen Rote - Kreuz -Flaggen . Sie sind all«
Lazarette geworden , ein Beweis für die Höhe der britischen Ver¬
luste . Jenseits des Flusses stehen viele durch das japanische Feuer
fast völlig zerstörte Panzerwagen und andere Fahrzeuge , über
denen auch jetzt noch dicke Rauchschwaden hängen . Die große»
Ladengeschäfte sind fast durchweg Opfer des Bombardement»
geworden , überall liegen Möbel herum . 2m japanischen Klub¬
haus begrüßen mich etwa 26 Malayen , die freudig erklären:
„Wir haben gewußt , daß die Japaner bald einziehen werden .

"

Die japanische Marine ist seit Montag eifrig in den Gebiete»
um Singapur tätig , um die dortigen stark minsnverseuchten Ee.
Wässer zu säubern Gleichzeitig führen Lüsternheiten ausgedehnt»
Operationen zur Vernichtung feindlicher Schiffe durch , die noch
versuchen , nach Niederländisch - Jndien bzrv. nach Australien z«
entkommen.

Inzwischen haben die Japaner auch alleMarineeinrlch.
tungen auf der Insel übernommen. Dabei ergab
sich die bemerkenswerte Tatsache , daß als einziger höherer Ossi¬
zier der britischen Marine ein Kapitän namens Robinson in
Singapur verblieben war . der die Führung der japanischen Ma¬
rinekommission bei der Injektion übernahm.

Wie das Kaiserliche Hauptgartier bekanntgibt , ist der neu«
Name für Singapur S ch o n a n k o ( leuchtender Südhafen ) . ,

Die japanischen Streitkräste in Singapur befreiten aus den
dortigen ZivUgesängnissen neun Angehörige der Achsenmächte.

Der Sieger von Singapur
Der Name des Generalleutnants TomoyukiPamashIt»

strahlt nach der Uebergabe Singapurs in Japan in Hellem
Glanz . Die japanischen Zeitungen schildern den Lebenslaus de»

siegreichen Armeeführers in begeisterten Artikeln . Sie erzählen
vor allem , daß Pamashita in seiner Jugend alles andere als ei»

Musterknabe gewesen ist . Der Vater , ein Volksschullehrer , wußt«
sich schließlich keinen anderen Rat , als seinen Sohn Tomoyuli
in eine Mittelschule zu geben , in der die Erziehung nach außer¬
ordentlich strengen und soldatisch einfachen Grundsätzen vor sich
ging . Es stellte sich bald heraus , Laß die eigentlichen Fähigkeiten
des Mittelschülers Tomoyuki auf dem Gebier der Körperkrast,
des Mutes und der Freude am Kampf lagen , und das sühri«
ihn in die militärische Laufbahn. Einige Jahre lat er
als Leutnant den ausgesprochenen Kajernenhosdienst , aber tun»
begann er plötzlich , sich für die Truppensührung zu interessieren:
Aus dem mäßigen Schüler wurde ein zäher und fleißiger Stu¬
dent der Militärakademie . Nach einer glänzenden Abschlußprü¬
fung ging er als Militärattache nach Europa und war in Wien,
Budapest und Prag tätig . Nach dem Ablauf des Europa -Kom¬
mandos übernahm er das Wehrmachtsamt im Kriegsministeriu «,
und dann ging er als Brigadekommandeur an die Chinasrant
und zeichnete sich dort durch seine glänzenden strategische Fähig- ^
leiten aus . Das nächste Kommando führte ihn an die Spitze der s
japanischen Fliegertruppe . Dann trat er an die Spitze der :
Militürmission , die nach Deutschland fuhr, um.
in den Jahren 1916 und 1911 die Grundlagen der deutschen Er- s
folge an der Westfront zu studieren . Die Durchbrechung dtt:

Festung Holland , die Schlacht in Flandern , die Bezwingung bei !
Maginotlinie , die Vertreibung der Stoßkeile , die Abschnürung !
und Zerschmetterung der französischen Feldarmeen : jede Einzel - l
heit wurde mit dem Zweck der sinngemäßen Uebertragung an! !

japanische Verhältnisse ganz genau studiert . Die in Deutschland
gesammelten Erfahrungen sind auf allen Kriegsschauplätzen m
Pazifik nutzbringend verwendet worden : der Generalleutnant
Tomoyuki Pamashita aber übernahm den wichtigste » Paste»,!
den Japan zu vergeben hatte : die Bezwingung von Malayn
und die Eroberung von Singapur . Er hat seine strategisch und

kämpferisch gleich schwere Aufgabe in bewundernswerter Weist
gelöst.

General Eras Terauchi

Oberbefehlshaber der japanischen Streitkräste im Siidgebstt
Das Kaiserliche Hauptquartier gab , wie die Agentur „Domei'

meldet , bekannt , daß General Graf Terauchi zum Oberbefehls¬
haber der japanischen Streitkräfte im Siidgebiet ernannt u>ek'
den ist . Gleichzeitig wird - auch die Ernennung von Eenerallenst
narrt Osamu Teukada zum Chef des Eeneralstabes der japani¬
sche» Streitkräste im Südgebiet bekanntgegeben.

General Terauchi ist der Sohn de» Feldmarschalls TerauÄ
der im russisch -japanischen Krieg Kriegsminister war . Terauchi
ist von einer Deutschlandreise im Jahre 1939 her auch im Nein
bekannt . 1938 wurde er zum Oberbefehlshaber der japanische
Armee in Rordchin« ernannt.



Nar-guu mimilkelbar ke^roht
SSianghai , 17 . F -Sr . (O ad .) „Eine fast unheimliche Stille

, » et über den einst geschästiqcn Straßen Nanquns , das den

Sinsruck einer halbverlassenen Stadt macht "
, meldet der ofsie-

« elle Heeresbericht aus Rangun . In dem Bericht wird weiter

- uaeaeben daß die britische Front am Unterlauf des Salwin-

kllusscs zurückvcrleqt worden sei . Die japanischen Truppen seien

etwa 70 Kilometer nordwärts über Martaban hinaus vorqe-

jungen undbedrohendamitRangununmlttetbar.

Drei 200 000 RM -Eewinne auf die Nummer S3S 802. Auf die

« » innrer 389 992 sielen drei Gewinne von je 200 609 RM . Die

^ se werden in Achtelteilung ausgegeben.

Drei 190 090 RM .-Eewinne auf die Nummer 188 414 . Inder

jeutigen Vormittagsziehung der 5 . Klasse der 6 . Deutschen

Keichslotterie fielen drei Gewinne von je 100 000 RM . auf die

Kummer 188 414 .
^

Singapur gleichbedeutend mit Dünkirchen . „Die Kapitulation
von Singapur ist für Australien gleichbedeutend mit einem
Dünkirchen .

" Mit diesem bezeichnenden Vergleich gibt Austra¬
liens Ministerpräsident Gurtin , wie Reuter aus Canberra mel¬
det , dem Schock Ausdruck , den trotz aller Vorbereitung der Fall
Singapurs in der Bevölkerung ausgelöst hat.

Zapan feiert Sieg von Singapur . Die offizielle Feier des
Falles von Singapur ist sür das ganze japanische Kaiserreich
«uf den 18 . Februar festgesetzt worden . Zu dem Fcierprogramm
gehören Besuche an den Totenschreinen , Pflege der Kriegs,
gräber, Besuch der Familien von Kriegsgesallenen , Veranstal¬
tungen von Kriegsspielcn und sportlichen Wettkämpfen - Vor¬
trägen , P -Fwvorführungen und Truppenparade * .

^ endet GPU -Terror
Volksdeutsche Dörfer werden vom Bolschewismus erlöst

Von ^ - Obersturmführer W . Grünewald

NSK . Die militärischen Operationen bedingten , daß unser
^ LD .-Kommando voraussichtlich 14 Tage in diesem südukrainijchen
! Kaum bleiben konnte . Wir waren froh , denn der Vormarsch
! »urch Bessarabien und die Südukraine hatte auf den unvor¬

stellbaren Straßen und Wegen unsere Fahrzeuge arg mitgcnom-
i men, und die Fahrer konnten nun die Schäden reparieren . Mich

ries der Oberführer , und . an seiner Karte stehend , gab er mir
den neuen Auftrag : „Die vom Feind geräumten Volks¬
deutschen Siedlungsgebiete bis zum Dnjepr sino nach
kommunistischen Funktionären und jüdischem Gesindel durchzu¬
kämmen, die Dörfer selbst in un ' eren Schutz zu nehmen und
alles ist zu veranlassen , was für den Wiederbeginn einer nor-

> malen Arbeit nötig ist .
" Alles Weitere war mir selbst >>ber-

! lassen.
! Um s Uhr morgens fahren wir zehn ^ - Männer los . Auf
> der Vormarschstraße herrscht wie immer reger Betrieb . Dann

tilgen wir auf den Nebenstraßen ab und fahren stundenlang
durch die unendliche Weite der Südulraine durch zerschossene und
leere Siedlungen . Wir kommen in ein Gebiet zwisckpen zwei
ktogrichtungen, das nur klüchtig von deutschen Soldaten berührt
war. Um so eher ist dies aber ein Zufluchtsort sür Versprengt«

i und Partisanen , die die Bevölkerung terrorisieren und mit dec
! Drohung der Wiederkehr der Sowjers gegen loyale Einstellung
! flu deutschen Truppe aukrviegeln versuchen.

tmimer widerspruchsvoller wird da » Bild unserer Karte mit
M Vorgefundenen Wirklichkeit . Die Stelle , aus der nach der

! Karte der gesuchte Ort liegen müßte , hatten wir längst hin,er
«nr gelassen. Aber was l gten Ortsnamen ! Cie haben feit
1A7 so oft gewechselt , daß > Einwohner manchmal selbst nicht
« ußlen , in welchem Ort sic . igentlich wohnten.

Antwort auf schwäbisch
Da tauchten am Straßenro ^ Häuser auf . die anders als d '«

»lrainijchen ausfehen Sie sie ! alle mit dem Giebel rur Straüe.

tyre Sauberkeit sälll auf . S > ad von einer Mauer umgcoen,und es gibt sogar Bäume . Un o Wunder — plötzlich fahren
wir auf einer gepflasterten e ße . Wir rufen einen scheu
hinter einer Hausccke Hervorst , e „ Jungen an : „ Kak ela ',d

^
h . welches Dors ? und erhielten ^ uf gut schwäbisch die Anlworr:

„Dees ischt A , wo wollt ihr denn na ? "
. .Wir wollen nah B . i"

— „Dees ischt au hier , dees ischt das gleiche " Also sind wir am
Ziel , halten in der Dorsmnte und winken die Menschen heran,
die sich in den Haustüren Zeigen . Zögernd und verängstigt om»
men sie , etwas rascher ist die Jugend ; viele Blondköpfe nnt
blauen Augen sind unter ihr Nach einigen Fragen führt uns
ein Junge zum Dorfältesten. Ein ernlter , abgehärmter
und ärmlich gekleideter Bauer begrüßt mich . Sein Gesicht , - igt
keine Spur von Freude . Seine Worte sind langsam und be¬
dächtig gesprochen Als vier oder fünf weitere Männer hinzu¬
kommen , wird die Unterhaltung etwas flüssiger . Jeder sagt
etwas , aber jeder nur von Leid und Elend.

Verschleppt, vertrieben versklavt
Seit über 126 Jahren ist das Dorf in die ukrainische Steppe

eingepflanzt . 106 Jahre waren mühsamer und fleißiger Aus¬
bau 26 Sowjetjahre brachten cs ans Ende . Eie genügten , die
Dorfgemeinschaft aufzulöse » . Mehr als ein Drittel der Bevölke¬
rung war in die Zwangsarbeitsgebiete der Sowjet¬
union verschickt , ein weiteres Drittel zwangsweise in srernd-
oölkische Gemeinden der welkeren und näheren Umgebung umge¬
fiedelt worden . Der Rest hat ein Sklavendasein geführt.

Wir find die ersten Deutschen , die diese Volksdeutschen seit über
SO Jahren sehen . Nur zwei Dutzend Männer sind noch da . Die
übrigen sind verschleppt , erschossen oder verschollen . Nich» eine
Familie , die nicht den Vater oder den erwachsenen Sohn oder
alle männlichen Mitglieder zusammen verloren hat ! Diese Men-
ichen, in denen jede Freude am Leben , jeder Glaube an Gerech¬
tigkeit erstorben ist, haben noch kein Gejühl dafür , daß für sie
eine neue Zeit begonnen hat Immer noch sehen sie mit scheuem
Blick, mit Augen , die in den Jahren des Elends stumpf ge¬
worden sind , an uns herunter.

Wir beginnen unsere Arbeit und gewinnen die ersten Anhalts-
punkte über kommunistische Aufwiegler, die sich in
der Gegend herumtrelbsn In einer sechs Kilometer entfernten
Feldhütte halten sich zwei führende Kommunisten verborgen.

Was das Verhör enthüllt
Beim ersten Morgengrauen heben wir sie aus . Dann stehen

sie stumm vor uns : Der eine , ein Halbjude , ist Partei¬
sekretär; der zweite , bis zur bolschewistischen Revolution
Landarbeiter und zweimal wegen Diebstahls vorbestrajt , „Prä¬
sident" des örtlichen Kollektivs , mit dem Namen „Klara Zet¬
kin"

. Das Verhör beginnt Ein Mann des Ortes , der vor vier
Jahren in den Gefängnissen der GPU . verschwunden ist, liest
durch einen entlassenen Mitgefangenen Mitteilen , daß er ' om
„Präsidenten " denunziert worden sei . Der Beschuldigte beginnt
zu zittern Nicht er sei schuldig, ec habe nur die Befehle de»
Parteisekretärs ausgesührt . Und nun folgt eine Flut von Be¬
schuldigungen . Er habe au ; Beseht des Sekretärs gegen diesen
und jene » Genossen — es überstürze » sich die Namen , die ein¬
lange Liste füllen — vor der GPU , belastend ausgesagt.

Gegenüberstellung ! Der Halbjude stammelt erst . Als er sie
Liste sieht , schreit er in Angst dem „Präsidenten " seine Beschul¬
digungen ins Gesicht. Bevor wir es hindern können , springt er
gegen seinen Aniläger los und schläg, ihm mit der Faust ins
Gesicht. Nun beginnt auch er zu sprechen . Beschuldigung un»
Gegenbeschuidigung enthüllen das Schicksal von rund 300 Dorf¬
bewohnern : Jniolge einer Mißernte konnten die Bedingu igri
des Fünfjahresplanes nicht erfüllt werden . Die GPU . wurde mit
der „Aufklärung " dieser „Sabotage " betraut . Der Parteisekre¬
tär , der Vorsitzende des Dorssowjets und der Präsident des Kol¬
lektivs wurden zur GPU - Beratung hinzugezogen . Auf G und
der Steuerlistc des Jahres 1917 wurden die damals wohlhabend¬
sten und noch nicht bei früheren ..Reinigungsaktionen " erfaßten
Dorjinsassen als , Konlerrevolutionäre entlarvt "

. Der Parrer-
sekretär ist geständig , diese Steucrliste gefälscht zu haben , um
so auf unauffällige Weise die unbequemsten Deutschen los zu
werden . Der Präsident des Kollektivs gibt zu , von sich aus
zusätzlich Listen von „Saboteuren am sozialistischen Ausbau"
an die GPU . abgegeben zu haben . So mußte jene Nacht ' om-

men , die die Meiüchen dieses Dorfes zerbrochen hat : mit einem
Schlag wurden 266 Männer aus den Häusern gerissen , aus Last¬
wagen weggcsahren , und keiner von ihnen kehrte je zurück.

Deutsche Ordnung kehrt ern
Dann kommen die arbeitsreichen Tage , in denen wir ^ - Män¬

ner , glücklich über die Ausgabe , den Grundstock einer deutsche»
Ordnung hegen dürfen . Die Schule wird wieder eingerichtet;
aus einer kleinen Dampszisgelei steigt wieder Rauch aus . Die
in die sremdvölkischen Nachbargebiete vertriebenen Bolksbeut-
schen werden zurückgeholt und gegen die Frcmdvölkischen in der
Dorfgemeinschaft ausgetauscht . Im ersten Morgengrauen aber
ziehen die Bewohner täglich hinaus aus die Felder , -«ad di«
Leute wissen , daß es diesmal ihre Ernte ist Am Abend Hube»
wir die Menschen zusammengeholt , und zum erstenmal komme»
wieder Lieder von ihren Lippen , Lieder , die die Aelteren nach
Lder 26jähriger bolschewistischer Herrschaft nicht vergessen hatte ».
Sie noch zaghast , langsam und schwermütig , als ob st«
von - »ergangenen Schicksal und der Weile des unendlichen Rau¬
mes ^ .zeichnet seien — aber cs waren deutsche Lieder.

Als wir Abschied nahmen , hatte sich das ganze Dors zusam¬
mengesunden . Die Kinder sprangen hinter unseren anrollende»
Wagen drein , solange ihre Füße das Tempo mithalten konnte ».
Und als am Dorsausgang die von uns ausgestellte deutsche Orts¬
tafel lchou unseren Blicken entschwindet , fällt mrr das Wort et«,
das ei« .' unserer Vorgesetzten als Richtschnur und Mahnung
für den Einsatz zu uns gesprochen hatte:
„ ff - Männer , seid hart , wo ihr hart sein müßt , seid gütig , «o«
ihr gütig sein dürft ."

Töpfere Soldaten
Tapferer Oberfeldwebel ausgezeichnet i

nsg Das Deutsche Kreuz in Gold wurde sür mehrfache heru
vorragcnde Tapferkeit bei den Kämpfen au der Ostfront dem
Oberfeldwebel Förderer in einer württembergischen motori¬
sierten Aufklärungsabteilung verliehen.

Der Oberfeldwebel bewährte sich im Feldzug gegen die Sow»
feis durch viele Tapferkeitstaten . So gelang es ihm . eine sow¬
jetische Kolonne als Panzerspähiruppsührer völlig aufzureiben,
mehrere Lastkrastwagen und ein Geschütz zu vernichten , Maschi¬
nengewehre und Gewehre zu erbeuten und 62 Gefangene z»
machen . Besonders zeichnete er sich bei einer Bahnsprengung
hinter der sowjetischen Front aus . Es gelang ihm . trotz der Be¬
wachung der Eleisstrecke , die Schiene » an zwei Stellen nach-
hastig zu zerstören . Wiederum zeichnete er sich beim Vorstost
gegen einen bolschewistischen Feldslughafen aus , bei dem «?
mehrere Flugzeuge schwer beschädigen konnte.

Auszeichnung sür hervorragenden Schneid
nsg Für mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfe»

an der Ostfront wurde dem Oberfeldwebel Elowa in einer
württembergischen motorisierten Aufklärungsabteilung das Deut¬
sche Kreuz in Gold verliehen.

Der Oberfeldwebel zeichnete sich besonders als Spähtrupp»
füorer aus . Hervorragenden Schneid bewies er auf zahlreichen
Fahrten als Führer eines Panzer - Spähtrupps . So gelang es
ihm , eine Artilleriestellung der Sowjets zu überraschen , ein«
Zuc -»: aschine und ein Geschütz zu vernichten und mehrere Last-
krastwa -ät ;n Brand zu schießen. Als bei einem Angriff di»
Kradschützen , deren Vorgehen er begleitete , infolge heftige » Ar-
till - riefeuers und dem Kampf gegen zahlenmäßig weit über¬
legene Kräfte der Bolschewisten zurückgehen mußten , barg er,
mit seinem Panzer noch einmal zurücksahrend , unter persön¬
lichem Einsatz aus den Reihen der Sowjets einen liegcngeblie«
benen Verwundeten . In zahlreichen anderen Gefechten bewährt»
sich der Oberfeldwebel gleichfalls . Insgesamt hat der von tbm
geführte Spähtrupp im Feldzug gegen die Sowjetunion bishe«
29 Lastkrastwagen , einen Panzerspähwagen , ein Geschütz . 23 Ma¬
schinengewehre und 130 Gewehre erbeutet oder vernichtet urch
284 Gefangene eingebracht.
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b 141 . Forttevung .1
'

. Erschrick nicht/ spricht Friemann . ,Hch bin es , Mut¬
ter '"

. Wie ? — Benno ? - *
! „Ja . Mutter !" ^ «

„Um Gottes willen ! WaS ist euch? Die Kinder ? —
Christa ?"

^ ^
„Nein , Mutter . — Ich möchte dir nur sagen , daß du

dich nicht um Peter sorgen sollst . — Er ist bei uns !"

„Bei euch ? — Sag , Benno ! — Ja . wie denn ? — Ist
etwas passiert ?" . „

„Er ist verunglückt . Auf der Straße ins Dorf ist er
Hegen einen Banm gefahren . Wir haben ihn zn uns her-
««fgebracht. Der Arzt war bereits da Es ist weniger
schlimm , als wir zuerst dachten . Aber ich bin ruhiger,
wenn du darum weißt . Vielleicht könnt Ihr kommen . —
Es wäre uns lieb , wenn ihr kämt Mntter !"

„Ja . Benno , ja !" Was folgt , ist ein Weinen , das ihn
erschüttert.

..Bitte , errege dich nicht so furchtbar ! " drängt er hilflos
nnd winkt Heinz , ein beruhigendes Wort hinznznfügen
Aber der verläßt wie gehetzt seinen Platz . Es ist ihm un¬
möglich zn bekennen : ,Fch trage die Schuld an dem Leid,
das dich betroffen hat . Großmutter —'

«Tn willst uns gewiß nur nvrbereiten . Benno, " läßt
Fran Wolfrnms Stimme sich wieder vernehmen . —
»Kommen wir noch zurecht ?"

Friemann aerät nun auch in Erregung „Es ist so , wie
ich dir sagte . Mutter . Biel weniger schlimm als wir erst
dachten. Fn einer Stunde kommt der Arzt wieder nnd
brinat eine Psleaerin mit . Es wird nicht das gerumste
versäumt . Möglicherweise aekst es morgen schon wieder
ein antes Stück Heller. — Soll ich encb den Wagen an die
Station schicken ? Bnrker holt euch selbst. — Oder kommt
ihr mit dem Anto ?"

«Mit dem Auto . Benno ! Das geht doch schneller ! —"
i -Sn einer Stunde vielleicht ?." fragt Friemann ; . ^

„Ja ! Wenn möglich eher ! Ich bereite jetzt Vater vor.
Dann lasse ich dir Bescheid geben , wann wir weggefahren

„Bitte Mntter : Auf Wiedersehen !"

„Ans Wiedersehen , mein Benno ! Grütze Peter in¬
zwischen ' "

Aber Benno Friemann hat bereits eingehängt.

»

Schneller , als eS das Hnndertkilometertempo des
schw -ren Tonrenwagens vermag , eilen die Gedanken der
beiden Wolfrnms dem Freigrafcnhofe zu . Nach dem
ersten furchtbaren Strecken ist so etwas wie eine stille
Eraeb " na einaekehrt . Benno hat sicher die Wahrheit ge¬
sagt . Beide lieben den Sohn io sehr ! Er ist Wolfrnms
Einziger . nnd Fran Margret hat ihn großgezogen nnd
ihn ans dem reichen Schatz i-hrer Mütterlichkeit alles ge¬
schenkt was man einem Kinde nur geben kann . Er ist ihr
Sohn ! Wie auch er in ihr nie etwas anderes gesehen und
verehrt hat . als die M "ster.

„Er könnte in keinen helleren Händen sein ! " sagt Wolf-
rnm nnd nimmt benötig -",d ihre Finger in die seinen.

Fch bin setzt ganz ber " hiat Schade , daß man letzt bei
Nacht aar nichts Neht . Du bist so lange nicht mehr durch
dies? Gegend gefahren ."

Sie seufzt . Stehennnd ' wanzig Fahre — !"
Ans dem F ^esargsenhos schaute Frau Christa sich die

Angen ans Sie müßten eigentlich bald hier sein, " meint
sie N " d streich" " d "bel di" sennd ihres Mannes . Sie lo,t
es sehr zäetstch . Er weiß alles , was sie setzt zn ihm
sprechen möchte ' aber gerade , daß sie es nicht in Worte
fle ' det v- ckm -st er lh- hach an . Worte mä ^en sestt des Un¬
geeignetste . Di "ses Schweinen all "in schiä -st die Brücke,
die zn dem gnd -ren sts?r hinnsterstihrt das man sieben-
,md " ngn ? in Fahre nickst omsti- betreten hatte . . .

, c>ch Nichte noch mit B >"-ker reden .
" sagt er und 'ährt

feickst über ihren Arm . „Er weiß noch nicht, daß sie
kommen "

„ ,
B "rker steht vor der Atemtreppe die zim , Hanse hin-

anfsührt und w "ndet sich " m . gls die Klinke herab-
ged"ückt wird Geht es schiefer

„Nein .
" lagt Friemann . „Aber du könntest die Hunde

erwghren .
"

„Die Hunde ? Fetzt b -st Nacht ?"

„Fchmöchtenicht, daß sie Lärm schlagen , wenn m-ine
Hutter kommt !" - , ' -

Burkers ^ ände machen eine jähe Bewegung . Kein Ton
cingt über seine Lippen . . .
„Das kommt dir unerwartet , nicht wahr ?" tragt Frie-

lann mir leichtem Spott „Fch möchte fast sagen , du bist
j) nld daran ! Dn hast es herbeigewünscht .' An was man
ebennndzwanzig Fahre lang denkt , das muß doch ein-

werden !"
- „ . , ^

„Fa ! " erwidert Bnrker nur . „-Lvll ich zur Bahn
chren?"

.
'

^ .
„ Sie kommen mit dem Wagen, " entgegnet Friemann

nd geht wieder ins Hans zurück.
Gottes Donner , sinniert Bnrker und klopft seinen

üeifenstummel ans , um über diese ganze merkwürdige
lesch ' ckste nach, " denken , reichte ja eine ganze Woche
icht ! Aber da fühlt er eine Hand auf der Schulter nnd
eht Heinz hinter sich stehen.
„Bnrker . soll ich gestehen . daß wir uns bereits kennen
Der Alte meint , es wäre bester , vorläufig darüber zu

bweigen . Es sähe nach Falschheit ans nnd könnte möa-
icherweise wieder alles nerderben . was eben anfinqe . g» r
n werden . ..Deine Großmutter versteht das schon !" sagt
r ..Sie ist Immer eme kinae Frau gewesen "

Hinter ihnen tancbt vlötzlich Fran Christa auf , nimmt
inrkers Sand in die ihre und strahlt ihn an : „Hast drt
as sstr möalsch gehalten . Bnrker »"

„Gewünscht habe ich es .
" sagt er und geht jetzt, nm die

mnde sorgsam an die Kette zn legen . Seit sie damals
-tevha Fmhoss so lelm bedrängt haben , ist Friemann vor»
chtig. wenn man Gäste erwartet . Dann läßt Bnrker die
eiden großen Lgmven ans den Steinsänlen vor dem Tor
psstamwen , hört das Surren eines Motors nnd will
aich verschwind " ,, - aber Fri " mann hält ihn zurück.

Das Auto steht kaum , da öffnet sich schon der Schlag,
nd Benno Friemann steht sich seiner Mutter gegenüber,
yos sind Worte in solchen Augenblicken ! . . . Er läßt sich
ästen , verspürt , wie ihre Hände die seinen umspannen,
nd denkt : sie hat sich kaum verändert ! Nur das graue
iaar erinnert an die stebennndzwanzla Fahre , die ste
qrtgewesen ist ^

Auch Fran Wolfram hat irr einer einzigen Sekunde
sine aanze Gestalt in sich ausgenommen , das streng-
eschnittene Gesicht die breiten Schultern , den Silber-
irrsten an den Schläfen . Siehst du . denkt sic , nnd doch
ast dn großer eioensinniaer Fnnge mit all deiner Dick-
öpfigkeit daS Schicksal nicht aufznhalten vermocht ! . . ,

- - (Fortsetzung wlgr . ». i
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 18. Febrnir 1912

Offener Brief drrB igelwrlt an dieMrnfHrn
Ihr werten M -nshen groß und klein,
der kalte Winter brach herein,
ach das ist eine böse Zeit
denn unsre N ihrung ist verschneit.
Wir Amseln , Drosseln, Spitzen , Meißen
U >d wie wir sonst noch alle heißen,
wir bitten eu ch drum allpi nal,
ihr Menschen lindert unsre Qual.
Und streut aus eurem warmen Haus
uns täglich etwas Futter aus;
Doch bitte da wo 's Mizekätzchen
uns nicht erreicht mit seinen Tätzchen

M . K . M.

Wir nehmen freudig was da kommt
und unsrem Wohlbefinden frommt,
Jedoch bedenket , frisches Brot
schafft unsrem Mäglein große Not,
hingegen Nüsse, Körner .Speck,
sind uns ein hochwillkommener Schleck .

'

Drum nocheinmal , o , seid so gut
Und nehmt uns liebevoll in Hut!
Wenn dann die FrühIIngslüfte weh'n
Und Gras und Blüten aufersteh 'n,
dann liebe Leute hochvereh t,
hört ihr von uns ein Frühkonzert.
Wie es euch sicher wohlgefallt
mit Gruß und Dank

die Vogelwelt.

Stuttgart . (Gasvergiftung . ) Am Sonntag nachmittag
erlitten zwei in einem Hause der Spreuergasse in Bad Cann-
Kalt wohnende Frauen eine Gasvergiftung . Auf bis jetzt noch
» icht fcstgestellte Weife war der Keller des Hauses mit Gas an»
gestillt , das auch in die Wohnung drang.

Deckenbrand. In einem Gebäude der Gustav - Siegle«
Straße entstand infolge vorschriftswidriger Einführung eines
Ofenrohrs in den Kamin ein Dcckenbrand Der Brand wurde
von einem Löfchzng der Fcuerschutzpolizei gelöscht.

Filmaufführung. Der Segelsliegerfilm „Himmclhunde "
,

der den Konflikt von Disziplin und Kameradschaft unter jungen
Menschen zum Thema hat und dessen Außenaufnahmen aus der
Segelsliegerschule Hornberg bei Schwab . Gmünd und aus der
Teck gedreht wurden , wird am kommenden Freitag im Ufa-
Palast in Stuttgart uraufgeführt.

Scheuendes Pferd. Am Samstag scheute in der Neckar»
Krage ein Psexd und rannte gegen einen Straßenbahnwagen.

Der Reiter , ein Rev - Oberwachtmeister d R . erlitt ei« en

Knöchclbruch und Kopfverletzungen , der Straßcnbahnwagcn-
sührcr Schnittwunden im Gesicht Beide wurden in das Katha¬
rinenhospital übcrgesührt Das Pferd mußte am Unfallort ge»
tötet werden . Der Straßenbahnwagen wurde nicht unerheblich
beschädigt.

Berg , Kr . Friedrichshafen ( 91 2 a h l e a l t ) In selten guter
Rüstigkeit konnte Altrentner Johann Georg Schiele, gebürrig
aus Baumgarten , den 9t . Geburtstag begehen . Schiele ist Vete¬
ran von 1870 71 und feierte vor einigen Jahren das eiserne
Hochzeitsjubiläum.

Aus Bayern . ( D r ei K i n d e r e r > t i ck t . ) Auf tragische Weise
kamen die drei Kinder einer in der Badgasse in Ochseufurr woh¬
nenden Frau ums Leben . Als die Mutter notwendige B -sor-
gungen machte , ließ sie ihre drei Kinder in der Wohnung allein
zurück. Während ihrer Abwesenheit brach in dem Zimmer auf
bis jetzt noch nicht geklärte Weise Feuer aus und oie drei
Kinder im Alter von zwei , drei und fünf Jahren sandcn in dem
geschlossenen Raum insolge der Rauchentwicklung den Erstickungs¬
tod.

Wechsel in der Leitung
des Würlt . Finanzministeriums

Zum Wechsel in der Leitung des Finanzministeriums wirb
uns amtlich geschrieben:

Anfang Dezember 19ll hat Finanzminister Dr . Dehlinger
drn Führer gebeten , ihn in den dauernden Ruhestand zu ver¬
setze » ; er stehe im 6 '

. Lebensjahr , im 16 . Dienstjahr und als
Württcmbergischer Finanzminister im 18 . Amtsjahr . Der Füh¬
rer hat das Gesuch bewilligt und hat Herrn Finanzminister
Dr . Dehlinger seinen Dank für die dem deutschen Volk gelei¬
steten treuen Dienste ausgesprochen.

Dr . D e h I i n g e r , der demnach Ende Februar in den dauern¬
den Ruhestand treten wird , hat das Württembergische Fi¬
nanzministerium im Jahr 1921 übernommen und bei der Macht¬
ergreifung beibehalten . Noch beinahe neun Jahre lang hat er
der nationalsozialistischen Landesregierung seine Dienste als
Finanzminister gewidmet . Allgemein bekannt ist, daß sich oie
Finanzen unseres Landes in guter Ordnung befinden.

An Stelle des Finanzministers Dr Dehlinger hat der Führer
den Parteigenossen Staatssekretär Waldmann mit
der Führung der Geschäfte des Finanzministeriums beauftragt.
Pg . Waldmann steht im 58. Lebensjahr . Er wurde nach der
Machtübernahme zum Staatsrat im Staalsministsrium ernannt.
Später erhielt er die Amtsbezeichnung eines Staatssekretärs.
Nach der Erlassung des Neichestatthaltergesetzes ist er in den
Dienst des Neichsstatthalters in Württemberg übergegangen . Im
letzten württembergische » Landtag bekleidete er das Amt des
Präsidenten.

Staatssekretär Waldmann wird neben der Leitung des Fi¬
nanzministeriums sein Amt beim Neichsstatthalter unverändert
weiter veriebcn.

Nr 4s

MemZ Nachrichten aus aSer Wett
Der italienische Erziehungsminisker bei Ribbentrop . Hy

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop empfing a»,
Montag den zurzeit auf Einladung des Reichserziehungsminl.
sters Rust in der Reichshauptstadt weilenden Kgl .- italienW,
Minister sür Erziehung und Unterricht , Bottai , in dessen Bi.
gleitung sich der Ualienische Botschafter in Berlin , Alsieri , z«.
fand . Reichsminister Rust war gleichfalls bei dem Empfang
zugegen.

Indianerhäuptling Stalin . Wie der USA .- Sender Scheins
tady meldet , wurde Stalin „in einer Zusammenkunft alle,
Indianerflämme zum Indianerhäuptling für die Jndianersiamni,
der USA ., Mexikos , Kanadas und Mittelamerikas ernannt . E,
werde von den Indianern als „ außenstehender Kriegsführet'
betrachtet . Diese „sensationelle " Neklamemeldung , die so völlig
der nordamsrikanischen Mentalität entspricht , ist gewiß ein über¬
zeugender Beweis für die „tatkräftige " Hilfe , die die UCA,
den Sowjets angedeihen läßt.

Brasilien in immer weiterer Abhängigkeit von Washington
Im Zuge der finanziellen Durchdringung Südamerikas , um dü
Ibero -Staaten in immer zwingendere Abhängigkeit zu bringen,
bewilligte Washington der brasilianischen Staatsbank eine«
neuen Kredit von 5 Millionen Dollar , der für den Ausbau einei
neuen Stahlgießerei benötigt wird . 20 Millionen Dollar USA.-
Kredit sollen , einer Meldung aus Washington zufolge , in dies«
Gießerei bereits investiert sein.

Steuererhöhung in USA . Nach einer Meldung aus Neuyort
soll nach einem Vorschlag des Präsidenten der Federal Reserve
Bant , Eccles , die Hälfte der Kriegslasten durch direkte Steuer»
aufgebracht werden . Dag bedeutet , wie die USA .-Nachrichte »,
agentur United Preß zugibt , eine ganz gewaltige Steuererhöhunz,
die nicht nur die Jndustriegesellschaften betrisft , sondern ebenso
jeden einzelnen USA .- Einwohner.

Gasexplosion in japanischem Bergwerk . Auf der Insel Hok¬
kaido ereignete sich in der letzten Nacht in einem Kohlenberg¬
werk eine Gasexplosion , bei der zahlreiche Menschen ums Le¬
ben kamen . Bisher konnten neun Tote geborgen werden . Wei¬
tere 37 Bergleute gelten als verloren . -

Ehrung sür Staatssekretär Kleinmann . Rektor und Senat de»
Technischen Hochschule Darmstadt haben dem Staatssekretär i«
Reichsverkehrsministerium SA .- Obergruppcnsührer Will, . Klei»,
mann in Würdigung seiner hervorragenden Verdienste auf de»
Gebiete der Eisenbahnwissenschaften , insbesondere um die wis¬
senschaftliche Durchdringung der Eisenbahnpraxis und um di»
Zusammenarbeit der Verkehrsmittel , die Würde eines Dorier-
Ingenieurs ehrenhalber verliehen.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Fuhrst Ludwig Lank in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 grillig

Das Deutsche Rote Kreuz
Württembergische Schwesternsch ft Ztattact , Z lbecir r ; it . 85.

nimmt jederzeit junge MLd hen im Alter von 18 — 34 Jahren
mit guter Allgemeinbildung als Lernschwestern auf . Ausbildung
unentgeltlich . Acbe tstracht . Taschengeld.

Anm ldungen sind zu richten an die Oberin , Stuttgart.
Silberburgstr . 85.
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Ueberberg, l7 . Febr. 1942.

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen Hot es ge-
fallen , unsere liebe Schwester , Schwä-
g rin und Tante^

Christine Welker
im Aller von beinahe 84 Jahren zu
sich zu nehmen.

In t >efer Trauer:

Familie Friedrich Welker.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

I Altensteiq. l7 . Febr. 1942
Danksagnnq

Für dieIvielen Beweise h ' rzliher
Teilnahme , dis w r beim Hsimgrng
unseres liebe r Eris sticke reu

Gottfried Luz
Schneidermejster

erfahren durften , sa >en wir herzlih 'n
Dank . Besonde s danken w r für die
trostreichen Worte des He -rn Stadt-
p 'arrers , dm eh -enden Nach uf der
Krieg'-rkameradsch ist , für die vi -len
K -anzPenden und die zahlreicheZSe-
gleitung zur letzt n NaheMie.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Alteusteig, 18 . Febr. 1942.

Danksagung
Für alle siebe Te lnahme , die uns

bei d m schmerzlichen Bericht unserer
lieben

Gertrud
erwiesen wurde , sagen herzlichen Dank

Joel Walz
mit Familie.

kinclea Sie in
cler

I.M

Geheiztes , freundliches

LMMei»
in der oberen Stadt für schwer-
k iegsbeschädigten Beamten
evt . m ' t voller Pension per
sofort gesucht.

Angebote an das Finanz¬
int erbeten,

a

Kräftiger

Junge
findet gute Lehrstelle bei

Georg Drexel , Bäckermeister
Aliensteig , Telefon 365

Kelten bei

kdeums , Lickt , Iscktss,
LIleUer - unrt Lelealc-
»ctuosrrell , Hexensckuü,
Lrtpp « unrt Lrkültuogs-
kraokkeltea , klervea-
uack Xoplsckmerrsn.
S«»«t >t»o Sie loball nock prel , ck«»
?»<tui >r ! 20 r «dl«n »» »»» 7»
LrdLIU. ln all«» ^ ootkekea . 8»rlckl «n

8t» UN» über lbr « Lrlabluo «»» l
Irlner »! 6n >btt -, btllncd »a 2 27/ l»

Melitta -Tassendeckchen
Servietten

, n

Eine schöne

mit 8 Tage altem Kalb verkauft
Kübler , Ettmaunsweiler

Schretbmaschinenpapter
Durchschlapapier
Kohlepapier
Schreibbänder
empfiehlt die

Buchhandlung LauL

o ? uek 8 soliv»
ke-tlgt In gsclisgensr 6ui-
kük -wng ä >s

ÜULIlll t»1I SÜSI' Smill

Kirchliche Nachrichten
Heute S Uhr Kriegsbetstaadr
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